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mrms nr Flandern
^ Deutscher Abendbericht.

Merlin,  26 . Sept ., abends . (WB.) Amtlich,
xft Schlacht in Flandern zwischen Langcmarck und
Hvllebcke(15 Kilometer) dauert noch an.

Stellenweise ist der Feind bis zu 1 Kilometer
tirf in unsere Kampfzone eingedrungen , in der cr-
jittert gerungen wird.

Seegefecht in den flandrischen *
. Gewässern.

' WB. Berlin,  26 . Sept . (Amtlich.) Am 24.
September, abends, hatten unsere Torpedoboote
tn der flandrischen Küste ein Feuergefecht
mit feindlichen Zerstörern und Flugzeugen . Im
Acrlanfe des Gefechts wurde ein feindliches Flug¬
zeug abgeschossen und die Besatzung, zwei engl.
Offiziere, gefangengenommen. Unsere Torpedo¬
boote hatten keine Verluste.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bulgarischer Tagesbericht vom 25.
Mazedonische ! Fftont:  Im skffcheftna-

Nogen und westlich vom Dojran -See lebhafteres
ArtWeriefeuer. An der ganzen Front lebhafte

Miegertätigkeit.  Ein feindliches Flug«
wurde von unserem Feuer getroffen und zur

sÄrHUng hinter den feindlichen Linien " vom
^Dojran-See gezwungen.
; Rumänische Front:  Bei Mahmudia u.
Lulcea Artilleriefeuer . Unsere Artillerie beschoß
Ealatz  und rief Explosionen und einen großen

' Storni) am Bahnhof von Galatz hervor.

Türkischer Tagesbericht vom 25.
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rgefecht wurde eine feindliche Kavallerieab«

eilung vollkommen vernichtet . ,
Sinaifront:  Am rechten Flügel vermehrte

fArtilkerietätigkeit.
Kaukasusfront:  Am rechten Uügelab-

nitt wurde der Gegner der in Stärke von zwei
Kompagnien einen Uebersallsversuch gegen unsere
Sräben machte, durch unser Feuer zurückge-
>c>rf  en.

An den übrigen Fronten keine Ereignisse von
teutung.
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Die Munitionstransporte für Rußland
WB. Bern , 26. Sept . In der gestrigen Sitzung

der französischen Kannner erklärte der Abgeordnete
Br 0 u s s e, der 'Haushaltsausschuß habe die Kre-
tiltt fiir Munitionstransporte nach
Rußland  unterdrücken müssen, weil die Muni¬
tion in Archangel nicht ausgeladne worden sei.
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Zlerrs Tarrchboot-Refultate.
KWB . Berlin,  25 . Sept . (Amtlich.) Neue
ll-Boot-Erfolge im Aermelkaual und im Ätlau-
t-ichen Ozean : 2 Dampfer , 4 Segler , 1 Fischer-
k°hrzeug und zwar ein sehr großer bewaffneter

ach Zerstörer gesicherter Dampfer , ferner der
französische Dampfer „Alesia" (5144 To.) und die
wgl. Segler „Theodore", „F-rancis ", „Emma ",
»Betzelbores", sowie das französ. Fischcrfahrzeug
,N. P . 1063".

Luftangriffe auf England,
i In der Nacht vom 24. zum 25. September hat
ch> stärkeres Marinslnftschiffgeschwadsr mit sicht¬

gutem Erfolg befestigte Plätze u. militärische
Industrie -Anlagen am Humb  er sowie in

kn Gebieten zwischen Scarborugh und Boston an¬
gegriffen. Zahlreiche Brände sowie einstürzende
Jebände wurden beobachtet. Zu dem Geschwader,
ks unter der Führung des .Fregattenkapitäns
»trasser  stand , gehörten auch die in mancher
Englandsahvt bewährten Lnsflchfffkommandcmttn

itänleutnant Martin Dietrich,  Hauptmann
Langer,  Kapitänleutnant Ehrlich,  Kapitän-

!tnant der Reserve P r 0 e l tz und Kapitänleut-
t Stabbert.  Alle Lifftschffe sind trotz feind-

Gegenwehr durch Land- und Seestreitkräfte
Schaden u. ohne Verlust zurü -ckgekehrt.
Der Ehestes Admiralstabes der Marine.

^ie Kosaken fordern die Ehrenretttlng Kalcdins.
— WB. Nowo Tscherkask, 26. Sept . Meldung
Wk Petersburger Telegraphen - Agentur . Die
Wlitürische Selbstverwaltung der Kosaken nahm
Iflnen Beschluß an , den Hetman Kaledin unverzüg-
I'kch in seine sämtlichen Aemter wieder einzusetzen
rtold der Vorläufigen Regierung die dringende
».Notwendigkeit darzulegen, die Wahrheit zu der-
Mentlichen , um alle Gerüchte über eine Ilufstands-

segung zu widerlegen. ' .

Eine neue Schlacht im Npern-Gebiete
im Gange.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  26 . Sept.

(Amllich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Schlachtfront in Flandern ist seit ge¬

stern der Feucrkampf stark aufgelebt.
Morgens ^nahmen unsere Truppen einen Teil

des am 20. September nördl . der Straße Mcnin-
Upern verlorene» Geländes in kraftvollem An¬
sturm wieder. Unter Zusammenfassung ihres
Feuers und großem Kräfte -Einsatz versuchten die
Engländer durch viermalige heftige Gegenangriffe
uns wieder zurückzudrängen.

Der Feind wurde abgeschlagen, das zwischen
Polvgon -Wald und der großen Straße erkämpfte
Gelände von unS behauptet . Außer blutigen
Verlusten büßten die Engländer über 250 Ge-
fangene ein. Abends steigerte sich daS Feuer an
der Küste, wo wieder Ostende von Meer u. Land
aus beschaffen wurde und von der Mer bis zur
Lvs. Nach starkem Feuer während der Nacht
schwoll heute Morgen die Ar̂ illericwirkung vom
Honthvulster-Walde bis zum Kanal von Comines-
Apern zum Trommelfeuer an. Auf dem größten
Teile dieser Front setzten dann engl. Infanterie^
Angriffe ein. Die Schlacht ist in vollem Gange.

Im Artois und beiderseits von St . Quentin
nahm die Fenertötigkeit lebhaft zu. Abends grif¬
fen die Engländer bei Gonelieu an und drangen
vorübergehend in unsere Linien . Gegenstöße ver¬
trieben den Feind.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In mehreren Abschnitten der Aisne - n. Cham-

pagnefront lag lebhaftes Feuer aus unseren Stel-

lungen und Batterien , die den Kampf kräftig au.f-
nahmen. Erkundungsgefechte verliefen für uns
günstig.

Vor Vcrdnn schwoll zeitweilig der Feucrkampf
auf dem Ostufer der Maas zu großer Heftigkeit
an. Südlich von Beaumont machten die Franzo-
sen auf die kürzlich von uns dort tienommenen
Gräben einen vergeblichen Angriff.

Unsere Flieger griffen Abends erneut London
und die englischen Küstenplätze beiderseits des
Kanals an. Bombenabwürfe auf Ramsgate , Mar-
gate, Dover sowie «uf Boulogne , Calais , Gravelin
und Dünkirchen hatten erkannte Brandwirknng.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Ueber Land verloren die Gegner gestern 15
Flugzeuge.

Oberleutnant Berthold brachte seinen 24. Geg¬
ner im Lnstkampf zum Msturz.

westlicher KrieOschauplatz:
Front des Generalfeldmarschülls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Jakobstadt, am Dryswiath -See , westlich

von Luzk und bei Tarnopol war die russische Ar¬
tillerietätigkeit tätiger als in letzter Zeit.

Front des
Generalobersten Erzherzog Joses.

Südlich des Sercth drangen deutsche Sturm-
trrippen bis in die Hinteren Linien der ruffischen
Stellung ein. Sie kehrten nach Zerstörung der
feindliche» Grabenanlage mit mehr a(s 150 Ge¬
fangenen u. mehreren Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Ter 1. Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

Lord Derby über den Friedensschluß.
WB. London, 26. Sept . Reuter meldet : Der

Staatssekretär für den Krieg Lord Derby sagte
in einer Rede in Folkestom: u. a . : Alle Welt in
England verlangt Frieden , aber einen dauerhas-
ten Frieden . Der Tag , da ein Monarch oder eine
Regierung allein Krieg führen konnten, sei vor-
bei. Die einzige Macht, die über Krieg und Frie¬
den zu bestimmen habe, sei das Volk. Kinne Par¬
tei in Dsuffchland könne jetzt England davon über¬
zeugen, daß das Volk und nicht die Monarchie den
Frieden abschließen würde . Der zukünftige Friede
dürfe nicht den Stempel der Monarchie oder des
Kanzlers tragen , sondern den Stempel der Na¬
tion. Bis diiffes Ziel in Sicht sei, gehe es nur
ein Losungswort nämlich: durchrämpfen.

Der letzte Luftangriff ans England.
(Nach engl. Darstellung .)

WB. London, 26. Sept . Reutermeldung.
(Amtlich.) Feindliche Luftfahrzeuge erschienen
früh morgens an der Küste von Laneashire.
Der Angriff danert noch fort. Einzelheiten fehlen.

Eine spätere Meldung besagt: Feindliche Flug¬
zeugs griffen abends die Südostküste an . Die
Angreifer erschienen an verschiedenen Orten von
Kent und Essex. Einige folgten dem' Lauf der
Themse und griffen London an . Bomben wurden
an verschiedenen Orten abgeworfen . Die bisher
gemeldeten Verlustp sind 6 Tote , etwa 20 Der-
wundste.

WB. London, 28. Sept . Reutermeldung . Ge¬
stern abMd um 9 Uhr flogen feindliche Flieger
über einen T-ell der Stadt und warfen Bomben
ab. Als Warnungssignale erklangen, waren die
Gasthäuser voller Gäste. Es entstand eine allge¬
meine Flucht nach' sicheren Orten . Viele Menschen
flüchteten in die Stationen der Untergrintdbahn,
die gedrängt voll waren . Als die Angreifer er¬
schienen, waren hie Straßen so gut wie verlaffen
Und der Dimkehr emgestellt. Diesem Umstand ist
es zuzuschreiben, daß die Zahl der Opfer gering
war . Die Angreifer flogen so hoch, daß man sie
nicht sehen und nur die Lichfftreifen wahrneehmM
konnte, die sich in allen Richtungen bewegten. Es
wurden offenbar auch Luftgefeckste zivischen Flug-
zeirgen g,elieft'rt . Die Feinde kamen anscheinend
aus Südeu imd bewegten sich in nordwestlicher
Richtung. Das Geschützseuer dauerte ununLer-
broLsn 1H Stunden.

WB. London, 26. Sept . Reuter meldet amt¬
lich: Das Abwehrgeschützfeuer Vertrieb die Gruppe
der angreffenden Fluazeuge , tw sich gestern Abend
London näherten . Nur einH, möglicheltveise zwer^
Flugzeuge drangen durch die Abtoehrlinie . Nach
den bisherigen Meldungen ivurden 15 Personen
getötet und 70 verwundet . Der Sachschaden ist
rmbedeutend. (?)

Des § seksleg.
Das Ermatten im englischen Ueberwachungsdienst.

Berlin , 26. Sept . Daß unser U-Bootkrieg auch
für die englische Marine  eine schwere Ar¬
beit mit sich bringt , ist sattsam bekannt, und all¬
mählich scheint es auch, daß die Anstrengungen,
die die Abwehr unserer U-Boote ihr auferlegt , so
groß werden, daß sie chnen immer mehr erliegt.
Wie wir von einem unserer erfolgreichsten U-
Bootskommandanten hören, nimmt die Verwahr¬

losung der Uebertvachungsschiffe merklich zu, da
die Engländer tatsächlich nicht mehr in der Lage
sind, die erforderlichen vielen Fahrzeuge so in
Ordnung zu halten, wie eS im Kriegsinteresse er¬
forderlich wäre. Es konnte mehrfach beobachtet
werden, daß seit längerer Zeit erforderliche Aus¬
besserungen nicht vorgenommen worden sind. Be¬
merkenswert ist auch, daß die kleinen Ueber-
wachungsfahrzeuge infolge der sehr hohen Ver¬
luste durch Minen , immer mehr abnehmen . Das
dürfte für die Engländer um so schmerzlicher sein,
als naturgemäß gerade diese kleinen Schiffe am
wenigsten Personal usw. erfordern und die ge¬
ringsten Kosten verursachen. Eine weitere auf¬
fallende Erscheinung ist der zunehmende Muni-
tionsmangel bei den mit Geschützen versehenen
Dampfern . Während diese früher sehr freigebig
mit ihrer Munition umgingen , zeigen sie sich jetzt
auffällig sparsam im Schießen beim Widerstand
gegen die Annäherung . Auch in der Organisation
scheint mancherlei zu hapern . So wurde z. B . ein
Dampfer fünf Stunden verfolgt , während welcher
Zeit er andauernd funkeutelegraphisch um Hilfe
bat, ohne daß sich jedoch solche zeigte. Alles in
allem kann man wohl von einer Ermattung des
englischen Ueberwaehungsdienstes in personeller
und materieller Hinsicht sprechen. Die großen Er¬
folge uitserer U-Bootwaffe sind schließlich auch
nicht ohne Wirkung auf das Verhalten des feind¬
lichen Personals geblieben, das sich jetzt überwie¬
gend anders benimmt wie früher . Es ist beschei-
dener und furchtsamer geworden, während es sich
anfangs durch Frechheit ausgezeichnet hat.

Die deutschen Schiffe in Urrrguay.
Wir haben bereits mitgeteilt , daß die Regie¬

rung von Uruguay (Südamerika ) die deutschen
Dampfer , die seit Kriegsausbruch im Hafen von
Montevideo interniert sind, mit Truppcnabtei-
lungen besetzen ließ. Nach der Times vom 17.
September handelt es sich um folgende acht Schiffe
von insgesamt 42 658 Tonnen : Polynesia (6022
Tonnen , gebaut im Jahre 1904), Silvia (6580
Tonnen , 1900) und Thuringia (6152 Tonnen,
1904) von der Hamburg -Amerika-Linie , Bahia
(4817 Tonnen , 1908) von der Hamburg -Süd-
amerika-Linie, Merq (4797 Tonnen , 1901) und
Salatis (4764 Tonnen , 1906.) von der Kosmos-
Linie, Harzburg (4677 Tonnen , 1907) von der

' Hanscr-Linie und Wiegand (4849 Tonnen , 1911)
von der Roland-Linie. (Insgesamt etwa 40 000
Br .-R.-To .)

Eine Erklärung vom Niederrhein.
Düffcldorf, 26. Sept . 60 Zentrumsleute ver¬

öffentlichten im Düsseldorfer Tageblatt eine län¬
gere Erklärung gegen die Poliffk Erzbergers,
welche mit den Worten schließt: Wir halttzn es für
dringend erforderlich, daß die Reichstagssrakffon
klar und deutlich dent Mgeordnoten Erzberger
entgegentreten .nröge, bevor es zu spät ist urrd sich
klar mrd deutlich bekenneir möge zu einem Frieden
NN Sinne der Erklärung des Reichsausschusses , der
Deutschlmrds politische Sicherung und wirtschaft¬
liche Weiterentwicklung gÄvährleistet.

Argentiniens Flotte.
WB. Rotterdam , 26. Sept . Die Assaiated

Preß berichtet «us Buenos Aires : Die Mobil-
machung der argentnrischen Flotte wurde befoh¬
len, angeblich im Zusammenhang mit dem Msen-

bahnerstteik. Ein hochgestellterBeamter erklärte,
daß der Generalstab noch andere Notwendigkeiten
ins Auge fasse.

Die Kathedrale in Ostende.
Berlin , 26. Sept . (WB.) Die englische

Admiralität leugnet die Beschießung der Peter «.
Paul -Kathedrale in Ostende, der, wie bereits ge¬
meldet, eine größere Anzahl von Belgiern zum
Opfer fiel. 'Eine sorgfältige Prüfung der photo¬
graphischen Aufnahmen Ostendes habe ergeben,
dgß von einem Treffer der Kathedrale nichts zu
sehen sei. Dieses lahme Dementi wird am besten
von den verwundeten Belgiern und Angehörigen
der auf so schändliche Weise Getöteten widerlegt'
werden. Außerdem strafen die deutschen Photo¬
graphien die englischen Behauptungen Lügen.

Keine Räumurrg belgischer Städte.
Berlin , 26. Sept . (WB.) Die englisch-belgische

Propaganda fährt sott, angebliche Deportationen
in Belgien zu melden. So wurden nach Funk-
spruch Le Havre angeblich aus Roulers alle Be¬
wohner und aus Courtrai 2000 Personen fortge-
schafft. In Ostende dauere die Auswanderung fort
usw. Demgegenüber sei mit aller Schärfe folgen¬
des fesPestellt: In Roulers sind nur die beschosse¬
nen Teile der Stadt geräumt, während 12 900
Einwohner noch dort sind. Ans Courtrai ist kein
einziger Einwohner zwangsweise abgeschoben wor -^
den. Trotz häufiger Beschießung- von Land und'
See her findet , eine Abwanderung mrs Ostende
nicht statt. Einige Wenigs wohlhabende Familien
haben von der Ausreiseerlaubnis Gebrauch ge¬
macht.

Die 11 Bootgefahr im Mittelmcer.
Die französische und italienische»Regierung

haben fast alle Häfen im Mittelmeer
infolge^ der großen U-Bootgefahr geschlossen.
Die Häsen liegen voll von Dampfern , die nicht
ausfahren können. Durch diesen Aufenthalt sind
Verluste im Werte von Millionen entstanden , da
die Schiffahrt augenblicklich täglich soviel cin-
bringt wie früher im Monat . Vor allem sind die
Kohlentrausporte nach Frankreich und Italien
sehr ausgehalten.

Kristiania , 26. Sept . (WB.) In englischen
Schiffahrtskrcisen mchren sich Befürchtungen , daß
die unvorhergesehenen eingetretencn Schwierigkei¬
ten einen Ersatz der durch den Tauchbootkrieg ver¬
loren gegangenen Schiffs durch Neubauten ^ nicht
ermöglichen werden.

Wilson und Hindenburg.
Viersen, 26. Sept . Auf einen Beschluß der

Stadtverordneten , worin der Entrüstung übör die
Antwort Wilsons Ausdruck gegeben worden war,
ging folgende' .Antwort des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg an den Oberbürgermeister Stern
ein : Herzlichen Dank für das freundliche Gedenken
und die entriiftete Zurückweisung Wilsonscher An¬
maßung . Der Geist der-Heimat wird sich in dem:
Erfolg der siebten Kriegsanleihe zeiaeni Die Tat:
ist die beste Antwort auf solches Geschwätz. Ge-
neralfeldinarschall v. Hindenburg.
Lebensmittelnot im Dongebict und in und um

Moskau.
Stockholm, 26. Sept . Nach „Utrv Rossii"

droht im D 0 n g e b'i e t ähnlich wie im Moskauer
Gouvernement mne volle Mißernte.  Insge¬
samt fehlen dort 1 Mill . Pud . Getreide . Die üb¬
lichen Getreidezufuhren an den Bahnlinien blie¬
ben vollständig ans . In Rostow rrnd Asow wür¬
ben die auf Karten erhältlichen Brotmengen her¬
abgesetzt. In den Gouvernements Perm , Pensa
und Astrachan wurde aufgrrmd von Htmgerevoiien
und aus Furcht vor Grund einer GeAmrevolution
der Kriegszustand ei'klärt. In Jekaterinoslaw ar¬
teten die Lebcnmiflelnnruhen in ein Judenpo¬
grom  aus , ein Teil des Bajars .wurde zer-
trümmert.

Envcr Pascha im Großen Hauptquartier.
WB. Berlin , 26. Sept . (Amtlich.) E n v e r

Pascha traf mit großem militärischem Gefolge
am Montag spät abends in München ein u. setzte
nach Mitternacht die Reise ins Große Haupt-
quartier  sott . Am Dienstag fandm Be»
sprechimgon mit Generalfeldmarschall v. Hinden¬
burg und General der Infanterie Ludenborff statt,
bei denen militärische und militär -polittsche Fra¬
gen erörtett 'wurden. Am Abend trat Enver
Pascha die Rückreise nach Konstantinopel an.
Generalfeldmarschall von Hindenburg hatte sich
dazu auf dem Bahnhof eingefunden und verab¬
schiedete sich von Enver Pascha in überaus herzl.
Weise.

Ein Erfolg der Türken im Kaukasus.
Konstantinopel, 25. Sept . (WB.) Amtliche

Meldung . Kaukasusfront : Im rechten Flügel¬
abschnitt und im Zentrum wurden Angriffe kleiner
feindlicher Abteilungen zurückgeschlagen. Im Zen¬
trum ^ führten unsere Truppen einen Angriff
gegen die feindlichen Stellungen durch. Es gelang
ihnen hierbei, unsere Linien in einer Breite von
26 Kilometern vier Kilometer weit vorzuschieben.
Im Aegäischen Meer belegte eines unserer Flug¬
zeuge den Hafen von Klokidie auf Chios wirkungs¬
voll mtt Bomben. — Von den übrigen Fronten
sind keine besonderen Ereignisse gemeldet.
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Fünf Leitsätze zur 7. Kriegsanleihe.
1. „Wer da weiß Gutes zu tun und tut es

> nicht, dem ist es Sünde ." (Jac . 4. 17.) — Wer
! heut in schwerster Entscheidungsstunde dem Vater-
! lande nicht alles gibt, nicht so viel Kriegsanleihe
i zeichnet , als sein Wermögen ued sein Kredit ihm
; dies nur irgend gestatten, der versündigt sich an
> seinem Volk, dein er die Kriegsnot verlängert , die

Blutopfer vermehrt u. den Siegespreis schmälert.
' 2. Wir alle verteidigen mit der Zeichnung von

.Kriegsanleihe nicht nur unser Vaterland und un-
! sere nationale Unabhängigkeit, sondern zugleich

auch unsere wirtschaftliche Existenz — w i r
Landwirte  im besonderen die Frucht unserer

; Lebensarbeit auf der heimatlichen Scholle für un-
j sere Kinder und Kindeskinder.

3. Darum ist, solange das Deutsche Reich nicht
zugrunde geht, die Zeichnung von Krregsanleihe
für jeden von uns nicht nur die sicherste, sondern
zugleich auch die lohnendste Geldanlage.

4. Wenn aber wirklich, woran ja gottlob nicht
mehr zu denken ist, unser deutsches Volk erliegen
sollte — weil zwar unsere Helden an der Front
ihr Leben und ihren letzten Blutstropfen , die Da¬
heimgebliebenen aber nicht ihr letztes Geld für
seine Verteidigung einsetzen wollen —, so wäre
das doch ein Fluch und eine Schmach, die kein
wirklich deutscher Mann noch lebend ertragen
möchte. Und was hülfe es ihm dann , statt der
Kriegsanleihe sein elendes Geld n-och im Kasten
zu haben!

6. Im Waffenkampf sind wir längst die Sieger.
Im Hungerkampf kommen wir mit jeder Monats¬
beute unserer U-Boote dem Siege näher . Nun
gilt es nur noch, auch in dem Kampf mit den
„silbernen Kugeln ", von dem sich Sir Edward
Grey so viel versprach, unsere Unbesiegbarkeit
endgültig zu beweisen. Dann kann uns kein
Teufel den vollen Sieg und einen baldiges sieg-
reichen deutschen Frieden mehr rauben.

Tr . Graf Schwcrin-Löwitz,
Präsident des Hauses der Abgeordneten.

* * *

Der weltumfassende Erfolg der neuen Kriegs-
anleihe ist heute eine Bedingung geworden für
die baldige, glückliche Beendigung dieses Krieges.

Hamburg , 7. September 1917.
Ballin,

Generaldirektor der Hamburg —Amerika-Linie.

Fliegerleutnant Voß.
Ein halbes Hundert Gegner ge¬

fällt  und dann selbst gefallen — das ist das
Schicksal des Fliegerleutnants Voß, dessen Tod
aus Berlin gemeldet wird . Leutnant Voß hat der
Jagdstaffel Bölcke angehört , hat seines Meisters
Schicksal geteilt und teilt seines Meisters unsterb¬
lichen Ruhm ; er hat das Gelöbnis vollkommen er-
füllt : „Ich will ein Bölcke werden!" Ja , er hat
Bölckes gewaltige Leistung in treuer , aufopfern¬
der Vaterlandsliebe noch zu übertreffen vermocht:
Bölcke schied, nachdem er 40 Feinde im rühm-
reichen Luftkampf besiegt hatte, Voß hat ihrer
noch neun mehr gefällt und seinem Vaterlande und
der Armee damit unschätzbare Dienste erwiesen.
Und wenn wir die große Reihe ähnlich erfolg,
reicher, dem gleichen großen Ziele nachstrebender
deutscher Fliegeroffiziere an unserm Auge vorüber¬
ziehen lassen, wenn wir an erster Stelle darunter
insbesondere auch des Rittmeisters v. Richthofen,
der schon über 60 Luftsiege errungen hat , ge¬
denken, dann können wir mit Stolz sagen: der
Geist BölckeS ist lebendig geblieben in unsern Hel-

-Alle« »ifgaMrtl&öto lag»
Seteins zur Ne« « ffaisiereftr

beuwr Malta.
, „Die Zeit wird kommen, wo wir über die Kriegs¬

ziele mit unfern Gegnern verhandeln werden, dann
wollen wir einen Frieden erringen , der uns die
Freiheit gibt in ungehemmter Entfaltung unserer
Kräfte wieder auszubauen , was dieser Krieg zer¬
stört hat , damit ans all dem Blut und all den
Opfern ein Reich und Volk neuerstehen, stark, un¬
abhängig , unbedroht von seinen Funden , ein Hort
des Friedens und der Arbeit ." So sprach der da¬
malige Reichskanzlei v. Bethmann Hollweg am
Schlüsse seiner Rede über die Kriegsziele am 15.
Mai 1917 im Reichstage.

Der Wiederaufbau des Reiches nach fett- Stift-
men dieses Weltkrieges wird gewaltige Anforde¬
rungen an das deutsche Volk stellen und auch die
Katholiken werden ihren vollen Anteil an dieser
Aufgabe übernehmen müssen. Es wird ein Wett-
bewerb für alle Kräfte des deutschen Volkes wer¬
den, das was du Krieg gelähmt oder zerstört hat,
wieder auszurichten rmd neue Quellen deutschen.
Wohlstandes in der Heimat und draußen , wo die
Neuordnung der Dinge die Möglichkeit bietet, zu
erschließen. Und auch da, wo die Friedensarbeit
die alten Fäden wieder anknüpfen oder fortspin¬
nen kann, werden die Bedürfnisse d>:s Lebens die
volle Geisteskraft derjenigen, die sie zu befriedigen
haben, erfordern . Da wird keinerlei Notbehelf u.
keinerlei Ersatzwissenschaft ausreichen. Die jun¬
gen Leute, die aus und nach dem Kriege an die
Universitäten zftrückkehren, werden ernstsich be¬

strebt sein müssen, die bestmögliche Ausbildung
sich für ihnen neuen Berus mit aller Kraft zu er-
werben und bei Mschluß ihrer Studien in den
Wettkampf des Lebens mitzubringen , sonst wer¬
den sie bei der Neuerstehung des Reiches und dein
zu erhoffenden neuen Aufstieg des Volkes nicht
viel mitbekommen können. In dem herrlichen
Buche von Höber : Morgenrot , eine Feldgabe von
Mitgliedern des Verbandes der kathvl. Studenten¬
vereine, Volksvereinsverlag M.-Gladbach 1917
erhebt Professor Drerup in Würzburg mit Recht
die bestimmte Forderung , „daß die Berufsaus-
bildung der heimgekehrken Kriegsteilnehmer keine
dürftigere , sondern womöglich eine noch inten¬
sivere sein muß , als sie früher gewesen ist." Aber
ttwle unserer Studenten werden da schwere Hemm-

den der Lüfte, jener Ehrgeiz, rücksichtslos sein
Höchstes einzusetzen für sein Liebstes: die Freiheit
der Heinmt. Und dieser Geist wird nie und nim¬
mer aussterben ; die gefallen sind, sind in Ehren
gefallen, und sie wußten, wofür.

Es ist noch nicht lange her, es war am 5. April,
da wurde der damalige Leutnant v. Richthofen,
als er, noch nicht 25 Jahre alt , seinen 38. und 39.
Luftsieg errungen hatte, vom Kaiser außer der
Reihe zum Rittmeister ernannt , und an demselben
Tage wurde dem Leutnant Voß bei der Jagd¬
staffel Bölcke der Orden Pour le märite verliehen.
Voß hatte in überraschend kurzer Zeit 24 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen, heute sind es 49, die
sich auf die Zeit vom 27. November 1916 bis heute,
also auf noch nicht einmal zehn Monate , verteilen.
Leutnant Voß ist erst im September 1916 Offizier
geworden, der Fliegertruppe gehörte er seit dem
1. August 1915 an, Flugzeugführer wurde er im
Mai 1916. Ehre seinem Andenken!
Angebliche Friedcnsvorschläge des Reichskanzlers.

Die „Baseler Nachrichten" melden aus Paris:
In informierten politischen Kreisen versichert man
der Schweizer Telegrapheninformation , daß die
Friedensvorschläge, die der deutsche Kanzler am
27. September erwähnen wird, seit Anfang Sep¬
tember in Paris offiziell bekannt seien. Man be¬
trachte sie dort als Zugeständnisse -und schreibe
ihnen einen ganz anderen Wert zu, da die Fragen
von Elsaß-Lothringen und des Trentino darin
ossengelasfen würden .'
. Die nngnrländischen Katholiken.

Budapest, 24. Sept . Telegraphen -Union. Am
Sonntag nachmittag fand hier die airgekündigte
Versammlung der ungarländischen Ka-
t h o I i ke n statt , die sich mit der Friedens-
tätigkeit des Pap  st es  beschäftigte und sich
zu einer gewaltigen Friedenskundgebung gestal¬
tete. Mehrere Bischöfe und zahlreiche Parlamen¬
tarier nahmen an der Versammlung teil . Fürst¬
primas Kardinal Johann Czernoch  befaßte sich
in der Eröffnungsrede mit den Friedenswerken
der katholischen Kirche und führte u. a. aus:
„Keine Friedensbewegung wird ein befriedigen¬
des Resultat erzielen, wenn sie den christlichen
Geist, der in den Seelen wurzelt , außer acht läßt.
Ter Papst hat unausgesetzt das Friedensevange¬
lium gepredigt." In Besprechung der Friedens¬
note des Papstes betonte der Kardinal , daß Papst
Benedikt den Frieden auf Grund gegenseitiger
Verständigung und Versöhnung anstrcbe. Er lasse
sich in keine Einzelheiten über die Friedensfrage
ein, weil er als Vater sämtlicher katholischen Chri¬
sten ganz neutral bleiben wolle. „Alle Kriegfüh¬
renden," so sagte der Kardinal , „geben an , daß sie
für die Weltfreiheit und den Weltfrieden kämpfen.
Wenn der Friede trotzdem nicht zustande kommt,
dann liegt es au der Unaufrichtigkeit der Staats¬
männer des Verbandes . Man kann der Volksfrei¬
heit nicht dienen, wenn man gleichzeitig einzelne
Völker unterdrücken will. Der Weltkrieg ist ein
Verteidigungskampf der Ethik gegen selbstsüchtige
Tendenzen." Tie Versammlung richtete an den
P a p st eine Adresse,  in der der Dank der un¬
garischen Katholiken für seine Friedensnote aus¬
gesprochen und erklärt wird , daß Ungarn zu einem
ehrenvollen und gerechten Frieden , der seine Ent¬
wicklung sichert, bereit ist. Die angegriffene un¬
garische Nation wünsche einen Sieg des Rechtes
und der Verständigung . Gott möge den Schritt
des heiligen Vaters mit Erfolg krönen, damit ein
ehrenvoller Friede zustande komme.

Verlorene Schiffe.
WB. Rotterdam , 25.' Sept . Maasbode meldet:

Der britische Segler „Dü:", 1169 Brutwkönnen,
wird vermißt . Der Schleppdampfer „Esberg " ist
.gefunden. Der peruanische Segler „Alliance",
909 Bruttotonnen , und der amerikmr. Schuner
„Nebert a Snyder ", 376 Bruttotonnen , sind ge¬
strandet und verloren . Der amerikan. Schuner
„Mente Saundor ", 279 Bruttotonnen , und der
britische Dampfer „St . Catherine ", 442 Brutto-
Tonnen , sind gesunken. Der Schmer „I . A.
Holnes " ist wrack geworden. Der britische Dam¬
pfer „Aletla ", 336 Bruttotonnen , ist gesunken. Der
schwedische Dampfer „Bis ", 3344 Bruttotonnen,
ist gestrandet und wrack.

nisse zu überwinden haben. Zwischen der Vor¬
st weitungszeit , die in manchen Fällen empfindlich
abgekürzt werden mußte, vielleicht auch dem Be¬
ginne der Studien u. ihrer nunmehrigen Fortsetz¬
ung liegt die schreckliche Kriegszeit init ihren unge¬
heuren körperl. Strapazen , seelischen Erschütte-
rungen , deren Nachwirkungen die Spannkraft der
Nerven nicht immer gewachsen sein wird . Kommt
dann noch irgend eine besondere Kriegsbeschädig¬
ung hinzu, so wird das Studium noch schwerer, ja
es wird nicht selten Vorkommen, daß ein begonne¬
nes oder beabsichtigtes Studium fallen gelassen,
mit einem anderen vertauscht werden muß, weil
die körperlichen Voraussetzungen des betreffenden
Berufes nicht mehr vorhanden sind. Neben dem
akademischen Hilfsbund rmd anderen Fürsorge-
Einrichtungen wird ganz besonders auch der Alb.-
M.-Verein viel in Anspruch genonnnen werden,
um unseren katholischen KriegAtsilnehmern ihre
Studien erleichtern zu helfen.

Diesg Inanspruchnahme des Alb.-M .-Vcheins
nach dem Kriege wird so groß tverden, daß ernst¬
haft und bald einem Plane näher getreten werden
muß , der schon viel erörtert wurde aber aus Man¬
gel an Mitteln noch wenig zur Ausführung kam,
der Gründung von Studentenheimen an den Uni¬
versitäten. Dort würden den vom Alb.-M.-Verein
Unterstützten statt der Geldunterstützung, für
deren Notwendigkeit und tüchtige Verwendung
naturgemäß in manchen Fällen nur eine gewisse
Wahrscheinlichkeit bestehn kann, so sehr der Ver¬
ein bemüht ist, die Tätigkeit seiner Studenten
im Auge zu behalten , für eine längere Dauer
Wohnung und Beköstigung gegeben werden, fo
daß ein ruhig geordneter Fortgang der Studien
ermöglich und mehr als durch bloße Geldunter¬
stützung gewährleistet wird . Ordnung und Frei¬
heit schließen sich nicht aus und die Studenten¬
heime können so eingerichtet werden, daß die dem
Studenten nötige Freiheit nicht ungebührlich be¬
schränkt, er aber vor vielen Gefahren der schran¬
kenlosen Freiheit bewahrt, der Schutz imd die An¬
nehmlichkeit des Elternhauses in hohem Grade ge¬
boten werden. Auch hier müßte später ein ange¬
messener Bettag zurückerstattet werden. Die Ein¬
richtung folchar Studentenheime erfordert natür¬
lich größere Geldsummen, aber die Notwendigkeit
wird ihre Herstellung erzwingen, die Notwendig¬
keit die auch' vor diesem Kriege fich nicht leugnen
ließ, aber durch diesen Krieg erst recht jedem ins
helle Licht tteten muß.

Der Streit um den Großfürsten Michael.
Kopenhagen, 26. Sept . Rufs. Blättern zu-

folge hat Großfürst Michael Alexandrowitsch, der
Bruder des Zaren , die ihm gestattete Aus¬
landsreise  noch nicht antreten können, weil
.sich der Arbeiter - und Soldatenrat  da-
gegen ausgesprochen hat . Zwischen dem Sowjet
und der Vorläufigen Regierung  ist aus
diesem Anlaß ein heftiger Meinungsstreit ausge¬
brochen, der die zwischen beiden Körperschaften be¬
stehenden Gegensätze bedeutend vertieft Heft.

Rußland ist gezwungen.
Basel, 25. Sept . Wie ein Londoner Gewährs¬

mann berichtet, besagen dort eingetroffene Nach¬
richten aus französischen Regierungskreisen, in
Frankreich sei man darauf gefaßt, daß Rußland in
kurzer Zeit infolge der Lage des Landes ge¬
zwungen sein werde, bei seinen Alliierten zum all¬
gemeinen Frieden zu drängen oder allein Frieden
zu schließen. Die Zustände seien hoffnungslos.
Für die Alliierten sei auf die russische Hilfe nicht
mehr zu rechnen.

Bafel, 25. Sept . Der „Corriere della Sera"
berichtet aus Petersburg : Die russische Regierung
wird die päpstliche Note beantworten . Sie hat sich
dabei dem kriegsfeindlichen Drucke des Arbeiter¬
und Soldatenrates gefügt.

Die Amerikaner setzen sich auf Kamtschatka fest?

England '
Der kcthol. Bischof von Plymouth über dü

lichc Fricdensaktion.
.. London, 24, Sept . Der Bischof von
äußerte sich einem Abgerordneten der
Morncng News gegenüber folgendermaßen^ 1etrt

»Es muß sestgehalftn werden, daß w , ,
Vater durch seine Friedensnote - die Mäckm u
anlassen will , Ivenigstens wiederum miteins.«^ '
zu sprechen. '" ^ riander

„Der Papst sagt selbst: „Meine Note ift *
imt von euch besprochen zu werden; ihr könm r
cnrnehmen oder nicht. Um eines aber flefwT
euch an : Macht dem Kriege ein Ende !" 'fM

Auf die Frage wie der .Katholik sich k
Note zu stellen habe,, antworte der

„Jeder Katholik ist vollkommen ftei, über
Note zu denken, wie er will . Er soll jedoch mft
bührendem Respekte darüber sprechen rmd nick!
vergessen, daß unser gegenwärtiger Papst .eft
weitsichtiger Mann ist, der das Fühlen der Bol.
ker bis ins Innerste kennt. Er findet den AeL
Punkt gekommen, da endlich ernstliche Friedens
Verhandlungen möglich fein können, und Hatz nun
seinen Friedensaufruf erschallen lassen in'
Hoffnung, dem Bollwerk d*s Hasses eine tief»
Bresche zu schlagen. Und dieser Ruf wird nitf*
ungehört Verhallen."

WB. Kvpenhckgcn, 25. Sept . Die Berlingske
Tidende meldet aus Haparanda , mit großer Be¬
stimmtheit aufttetende Gerüchte besagten, die Wer-
.einigten Staaten hätten der russischen Regierung
vorgeschlagen, Kaintsck)atka gegen Bezahlung eines
sehr bedeutenden Betrages zu übernehmen.

Deutschland.
* Riescngchälter bei den sogen. Kriegsgcsell-

schasten. Daß die Geschäftsführer aller möglichen
Kriegsgesellschaften Riesengehälter beziehen, die
in keinem Verhältnis weder zu der geleisteten Ar-
beit noch zu einem etwa damit verbundenen Ri¬
siko stehen, darüber konnte man in letzter Zeit gar
manches lesen. So ersieht man jetzt wieder aus
einer Polemik in badischen Blättern , daß der Ge¬
schäftsführer der badischen Lederzuschneidestelleei¬
nen Jahresgehalt von 72 000 Mark (6000 Mark
pro Monat ) bekonrmt, obwohl er die Geschäfts¬
führung der Gesellschaft nur nebenbei besorgt.
Bedenkt man , daß es in ganz Deutschland 24 fol-
cher Lederzuschneidestellen gibt, so erhält man ei¬
nen Begriff von den enorm hohen Summen , die
allem für die Geschäftsführer dieser Stellen aus¬
gegeben werden.

Wir fragen : Liegb in der Zahlung solcher Rir-
sengehälteer bei diesen Monopol - Gesellschaf¬
ten,̂ die der Krieg geschaffen, nicht eine A u.s -
Plünderung  des deutschen Volkes, gegen
welche die Staatsgewalt einschreften müßte ??

Schweden.
Zur Angelegenheit des französischen Konsuls ■

in Genf.
Genf, 24. Sept. Betreffs der Anschuldigung

die Frau des hiesigen französ. Konsuls habe Ver-
untreuungen in Höhe von 14 000 Franken aus dem
Hilfsfonds begangen, mvldet die Suisse : Die
traurige Angelegenheit forderte bereits Opfer,
weil zwei beschuldigte Personen Vergiftung mit
Sublimat versuchten. Ihr Zustand ist beinahe
hoffnungslos : sie befinden sich im Krankenhause
in Lausanne.

Italien.
Kurie und Kapitol.

Basel, 24. Sept . Der Pariser „Pefit Pari-
sien" meldet aus Rom : In den letzten Tag,?n
haben persönliche Besprechungen hoher politischer
Funktionäre mit kirchlichen Würdenträgern des

Vatikans stattgefunden , die sich mutmaßlich mit
der letzten Friedensnote des Papstes beschäftigen.
Es ist dies seit dem Jahre 1848 der erste Fall,
daß zwischen der Kurie und dein Königreich Ita¬
lien unncittelbare Besprechungen hoher Funktio¬
näre stattgefunden haben.

Silvia Pankhurst als Fricdcnsfrcundin.
Wie die Londoner „World" meldet, haben die

Frauenrechtlerin Silvia Pankhurst und ihre An-
Hänger vor kurzem nahe dem englischen Paria-
mente Kundgebungen für -einen sofortigen Frix.
den in Szene gesetzt, wobei große Plakate und
Flaggen mit Friedensdevisen umhergettagen win¬
den. Man bemerkte darrmter ein großes Banner
mit der Inschrift : „Unsere Söhne m den Schützen-
gräben verlangen den Frieden !"

Lokales.

Limburg , 27. September . /

i= Der gestrige erste Ob st markt  war
verhältnismäßig schwach mit Obst befahren; etwa
100 ZenMer Acpfel meist mittlerer Sorte wur-
den angeboten, die auch im Laufe des vormittags
ihre Käufer fanden . Die vorgeschriebenen Höchst-
Preise für Aepsel wurden durchweg eingehalten.
Wegen der drängenden Arbeit bei der großen
Kartoffelernte hat man vielfach für den Obstver-
kauf noch keine Zeit , sodaß man nnnehmen kann,
daß der n ä ch st e O b st m a r kt bei dem auch in
unserer Gegend reichen Obstsegcn stärker und
reichhaltiger befahren werden wird ; auch hängt
wegen des prächtigen Herbstwetters noch viel Obst
auf den Bäumen . °

— Die Papierknapp heit.  Blätter-
Meldungen zufolge sind Maßnahmen zur Ein¬
schränkung von Papier und Druckmitteln in Vor¬
bereitung . Die durch die bevorstehende Zellstoff-
bewirtschastung ermöglichte Kontrolle der gesam-
ten Papier -Erzeugung wird weiter dazu beitra-
gen, daß jeder Buschwendung von Papier ent-
gegengewirkt werden kann.

— Anmeldung des L ei m b e darfS.
Zum Zweck der Anmeldung des Leimbedarfs für
die Versorgungsperiode Oktober, November, De¬
zember, sind Arfträge seitens der Verbraucher un¬
ter Benutzung der vom Kriegsausschuß für Er¬
satzfutter herausgegvbenen neuen Vordrucke sofort
am die zuständigen Fachorganisationen zu stellen.

Die Vordrucke sind bei den betreffenden Fach¬
organisationen erhältlich . Soweit noch Zweifel
über die Zugehörigkeit zu einer der Fachorgani-
jaftonen bestehen, gibt der Kriegsausschuß für
Ersatzfutter, Berlin W 3, Lützowstraße 33/36,
Auskunft.

— Benutzung der Urlauberschnell¬
züge.  Milftärurlauber mft Militärfahrscheinen
oder. Urlaubsbescheinigungen ohne Schnellzngs-
berechtigung werden von jetzt an ohne Er¬
hebung des Zuschlags  zu den Urlauber¬
schnellzügen zugelassen. Nur Zivilreisende, welche
die Urlauberschnellzüge benutzen, haben den
Schnellzugziilchlag zu zahlen. ‘ :

Auch wenn der Krieg nicht gekommen wäre,
würde die Forderung , finderreichen Familien ins¬
besondere von Beamten , deren Einkommen vom
Staate usw. abhängt , Erziehungsbeihilfen zu ge¬
ben, immer dringender geworden sein. Der Krieg
mit seinen entsetzlichen Verlusten hat das schon
länger bestehende Problem unsrer Volksvermeh-
rung derart - in den Vordergrund gerückt, daß
niemand es inehr unbeachtet lassen kann. Wenn
diese Frage auch in der Hauptsache eine Frage der
Religion ist, so niuß man _doch auch vom Staate
fordern , daß er da nntwirkt , wo er Mitwirken
kann und dazu gehört neben andern Punkten daß
er seinrn Beamten , die auf dem Lande und in
kleinen Städten angestellt sind, die Erziehungslaft
der Kinder , sobald diese auswärtige Bildungsan-
stalten aufsuchen müssen, so erleichtert, daß die
Kosten für den einzelnen Beamten nicht wesentlich
größer werden, wie wenn er di>: Bildungsanstalten
in seinem Heimatsort hätte. Dazu sind in den
größeren Städten , insbesondere in den Univer¬
sitätsstädten Studentenheime nötig , in denen die
Kinder solcher Beamten , aber auch andere bean-
lagst? Kinder mit geringen Kosten je nach den Ver¬
hältnissen der Eltern Unterkunft und Nahrung
erhalten würden . Der Staat wird also unter allen
Umständen hier mfthelfen müssen. Ob er es bald
und ausreichend tun wird, ist bei den furchtbaren
Aufwendungen , die dieser Krieg verlangt , leider
ŝ hr zweifelhaft. Jedenfalls kann darauf nicht ge¬
wartet werden, die bereits bestehenden Anfänge
dieser Einrichtimg müssen mit aller Energie er¬
weitert und vermehrt werden, zumal die jetzigen
Wohnimgen unserer Studenten keineswegs ein¬
wandfrei sind.

In dem schon genannten Buche „Morgenrot"
sagt Hcmdelsredafieub Zach Seite 146: Es darf
nicht sein, daß die Studenten Entbehrungen lei¬
den, die wiederum ihre Gesundheit beeinflussen,
sodaß sie schließlich zwar mit geisttgen Werkzeugen
auf das beste ausgerüstet , jedoch körperlich siech
in Amt und Würden gelangen. Deshalb müssen
alle jene sozialen Fragen in erster Linie gelöst
werden, die irgendwie die heutigen Lebensbe¬
dingungen des jungen Studenten ungünstig be¬
einflussen. Hierzu gehött u . a. auch die aka¬
demische Wohnungsfrage , besonders in den Groß¬
städten. Es herrscht üniteb allen Eingeweihten
Uebereinstrnmnmg darüber , daß die durchschnitt¬
lichen studentischen Wohmmgsverhältnisfe für un¬
sere Arahenriker eine wirkliche Gefahr bedeuten.

In Berliner katholischen akademischen Kreisen iß
nunmehr der Gedanke entstanden, dieser studen
fischen Wohnungsnot durch die Gründung vo
Studentenheimen abzuhelfen. Es hat sich ei
Ausschuß gebildet, um nach dem Vorschläge d>
Münchener Wohnungskonferenz das Zustand
kommen, kleinerer und mittlerer Studentenheii
zu betreiben, in denen den Studenten bei Wo
rung ihrer akademischen Freiheit die Vorzü
behaglich»r Häuslichkeit bei mäßigen Kosten g ,
boten werden sollen. ZunäM soll nach dem Vv
bilde der sehr bewährten und beliebten Albert»
Kurse in Freiburg im Br . sowie mehrerer Bursc
in Wien und Prag und dem in der Entstehun
begriffenen Studentenheime in Münster auch i:
Berlin eine große katholische Studentenburse ge
gründet werden. Als gemeinschaftliche Räumc
kommen in Betracht neben einer Hauskapelle
Bersammlungssaal , Bibliothek, Lehr-, Musik- und
Spielzimmer . In dem Ausschuß der in einen
Berlinler imd eitnem Reichsausschuß besteht, is
auch der Verband der katholischen Studentenver¬
eine vertreten ."

An diesen Bestrebungen muß auch der Alb.-
M.-Verein sofort mit aller Kraft sich beteiligen.
Es sind soviel Gaben geschenkt, Sfistimgen ge¬
macht worden und . werden noch täglich gemacht
zur Fürsorge für die Hinterbliebenen der gefalle¬
nen Krftger , die uns die glorreichen Kämpfe des
deutschen Volkes gewonnen haben, zur Fürsorge
für die Beschädigten, die für das Dasein und die
Zukunft unseres Volkes geblutet haben. Keine
Gabe, keine Stiftung wird notwendiger , keine se¬
gensreicher für unser Volk sein als diejenige, die
einmal unsern tapfern Kriegsstudenten es erleich¬
tert , starke Säulen des neuen deutschen Friedens-
staates zu werden, und dann unseren finderreichen
Beamtm - und sonstigen Familien Me Sorge um
die Ausbildimg ihrer der Ausbildung bedürfti'gcn
Kinder zum großen Teile abninnnt und damit!
wenigstens ein großes der Volksvermehrung ent¬
gegenstehendes Hemmnis beseifigen hilft und dem
katholischen Volksteile tüchtige Beamte u. Führer
schafft für den Aussfieg, den mft dem ganzen deut¬
schen Volke insbesondere auch der vielfach durch
fremde Borujrteile und eigene mindere Vermö¬
genskraft ungebührlich zurückgeblieben« kathvl.
Volksteil mit dem kommenden Frieden erhosA.
Auch Gaben und Sfiftungen für den Alb.-M.-D.
sind, in jetziger Zeit besonders, Werke von höchster
vaterländischer Bederrtung

i
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ginnteI düng zur La  n d st u r m r o l l e.
f.jer  wohnhaften Landsturmpflichtigen, die im

^September 1900 geboren sind, haben sich
'foiiirtK'nöen Samstag vormittags von 11—lü
1 im Polizeibüro — Zimmer 4 — zur Land-

roÜc anzumelden,
»lusgabevo  n.̂ o h l e n. In den ersten
trifft eine größere Sendung Nußkohlen ein,
durch die hiesigen Kohlenhandlungen aus-

^ich an Bewohner der Stadt Limburg zur
.lung kommen. (S , Anzeige.)

-Ausgabe von Dauer  w a r e. In dieser
werden auf den Wochenabschnitt der Fleisch-

neben dem Wochenteil von Fleisch noch
iGramm D a u e r w a r e, das Pfund zu 4,20 Jl

-geben.
.. Einschränkung der Eisenbahn-

xvretzguter.  Zur Vermeidung von Unzu-
^,hchkeiten für den Eisenbahnbetrieb , Verspä-
v von Zügen und dergl. durch den Expreßgut-
^hr hat di-e Eisenbahnverwaltung die bestehen-
'Beschränkungen für die Annahme von Expreß-
' erweitert. Atißcr Stiicken ' im Einzelgewicht

über 50 Kilograntm , die bisher schon ausgu-
^ssen waren, werden künftig auch Stücke im
^elgewicht bis 6 Kg., die mit der Post befördert
Wen können, nicht mehr als Expreßgut ange-
stmen.

Zur Kriegsanleihe.  Anläßlich der
jer des Versöhnungsfestes  unserer

^,e !it. Mitbürger forderte Herr Prediger und
Mstonslehrer Isaak  in seiner Predigt die
Mäblig versammelten Gemeindemitglieder aus,

diesmal dem Rufe des Vaterlands zur Zeich-
ng der Kriegsanleihe freudigst Folge zu leisten

dadurch beitragen -zu helfen, daß durch ein
nzendes Ergebnis der ersehnte Friede beschleu-
, werde.

Die K r ie g c r - E h ren g r a b st ä t t e.
s sltvärtig werden die Kriegergräber auf der
engrabstätte des hiesigen neuen Friedhofes
chmäßig hergerichtet und bepflanzt. Danach

dann auf den Krieg er gräbern
^eichmäßige Denkmäler in der Symbol-
gxstalt des Eisernen Kreuzes  zur

Stellung. Es ist eine würdige durch An-
flanzung von Ziersträirchern umgebene Ruhe-

welche die StadvverNxtltung für unsere
Helden zur Verfügung stellte. Bis jetzt -sind

iKrieger hier beerdigt.

m Sinfübntnn öet 6iMirganfntiM
in»er Äfe Siabstg.

Limburg , 26. ^ ept. 1917.
Fm großen Saale der „Alten Post" zu Lint-

urg hatten sich heute Nachmittag 3 Uhr auf
endliche Einladung hin zahlreiche  Freunde

ler christlichen Schule eingefunden, um die Aus-
iihrungen des Herrn Reichs- und Landtagsabg.
erlandsgerichtsrats 'Marx-  Tiisseldorf zu lau-

der seit längeren Jahren an der Spitze der
verdienstvollen „Organisation der K a -
iholiken Deutschlands zur Vertei¬

lung der christlichen Schule  tmd Er-
:h u n g steht und welcher es sich zum Ziele ge¬

ht hat, diese so notwendige Organisation auch in
' rer Diözese Limburg einzuführen und einzu-

Sein -em Rufe hatten denn auch, wie
gesagt, zahlreiche Freunde der christlichen

hule aus dem geistlichen, toie auch dem Laien-
rnde Folge geleistet, darunter nicht wenige kath.
ehrer und Lehrerinnen . Eine besondere Ehre

Istib Auszeichnung wurde der Versammlung da¬
durch zuteil, daß sich zwei Bischöfe  an ihren
Beratungen persönlich beteiligten : Der Hochwür-
dipste Herr Diözesenbischof Dr . Augustinus K i -
lian  und der zur Zeit in Limburg aufhaltsame
Hochwürdigste Herr Missionsbischos Henne-
ma n n von Kamerun.  Unter den Erschiene-
nm bemerkten wir ferner Vertreter des Hochwür-

i digsten Domkapitels von Limburg , Herrn Stadt-
Pfarrer F e n d e l, Bürgermeister H a e r t e n,
Bei geordneter H e p p e l, die Zentrumsabg . Ju-

Wizrat Dr . Dahlem und Herkenrath , Sa-
nitätsrat Dr . St em ml er - Ems  und andere
Mehr.
s Herr Domdekan Prälat Dr . H i l p i s ch, der
schon seit längerer Zeit Vertrauensmann der
obengenannten kathol. Schulorganisation in un¬
serer Diözese ist, begrüßte in herzlichen Worten
bi« imposante Versammlung , insbesondlwe die
beiden anwesenden Bischöfe und erteilte sodann
bas Wort dem Herrn Oberlandesgerichtsrat
Marx  als dem Haupireferenten . Dieser ver¬
breitete sich darauf in ntehr als einstündiger Rede
in l̂ichtvollster Weise über diu Notwendig¬
keit  einer kathol. Schulorganisation,
chre Vorgeschichte  und über ihre Zwecke u.
Ziel«  sowie endlich über ihre Gliederung in
«andes- und Bezirksausschüsseund über ihre prak¬
tische Tätigkeit . Unsere Schulorganisation ist,
die so vieles Gute, eine Frucht der Beratungen
Mserer großen deutschen Katholikentage und ver-
Mnkt ihre Entstehung den Anregungen der Ka-
Mlikentage von 1909, 1910 und 1911. Die Tat¬
sache, daß die Ordnung des Schulwesens in
Deutschland überall Sache der Einzelstaaten ist,
pErrte naturgemäß dazu, den Schwerpunkt der
Weulorgansation in die Bundesstaaten zu legen.

ber Regel soll also für jeden Bundesstaat ein
Mmdesausschuß eingerichtet werden, welchem die

EBe:ürks- und Oik sausschüsfe untergeordnet sind.
Behandlung der Schulfrage in den einzelnen

Ieureinden sind die O r t s a u s s chüs se vorge¬
sehen. In jeder Gemeinde soll, wenn ein Orts¬
ausschuß nicht eingerichtet werden kann, minde-
sl«ns eine Vvrtrauensperson bestellt werden. Nach
? ! der Satzung ist die Aufgabe der Schulorgani-

Mtion in erster Linie die A u f r e cht e r h a l -
l u n g des christlichen Charakters der
^ ol k s s chu l e aus konfessioneller Grundlage.
Aw Schulorganisation will also die konfessionelle
Mksschule verteidigen;  sie will in keiner
Weise zum Angriff übergehen, sondern bewahren
uw den kathol. Volksteil auf dem Schulgebiete,
sv>ts zu bewahren ist. Eine solche Verteidigung
ber Konfessionsschule ist notwendig angesichts all
bfr Angriffe , die mehr oder weniger versteckt in
b«n letzten Jahren von den verschiedenstenSeiten
sw-ternommen worden sind; neuerdings unter

Feldgeschrei der Einheitsschule.  Die
Verteidigung der konfessionellen Volksschule ist

die erste und vornehmste Aufgabe der Or-
Wrisation . Dau ben soll aber auch die Behand-
"wg ähnlich lsiegendpr Angelegenheeiten, sei es
°uf dem Gebiete der Hähern oder mittleren Schu-

sei es auf dem Gebiete des Fortbildungs-
'Mlwesens nicht ausgeschlossen sein. Die Frage
?er Ko-Edukativn , dvs Relilgionsunterrichte-s an
Oberen Lehranstalten , an Fortbildungsschulen u.

chl., alles das sind Angelegenheiten, die für
1 kathol. Volksteil von der größten Wichtigkeit

sind und deren Erörterung in der Organisation
sich geradezu aufdrängt . Der kathol. Volksteil soll
ferner an der Gestalmng des Schulwesens inte¬
ressiert werden ; das kann geschehen durch Vee-
aanstaltung von Vorträgen aus dem Schulgebie' e
und durch die so beliebt gewordenen Eltern-
Abende  mit oder ohne Kinder . Unsere Schul¬
organisation soll sich endlich betätigen durch
Sammlung und Bereitstellung statistischen Mate¬
rials und durch Herausgabe von guten Broschüren
und Flugschriften.

Redner wies zum Schlüsse darauf hin, daß die
gesamte Aenderung des Wahlrechtes für den
Preußischen Landtag der bisherigen im allgemei-
nen befriedigenden Lage des preutz. Schulwesens
leicht ein Ende machen und die konfessionelle
Schule ernstlich bedrohen könne. Auf derattiges
müssen wir uns leider gefaßt niachen und uns vor¬
bereiten. Es gilt , so schloß Redner , dem Schutze
des besten Gutes unserer Familien ! Es gilt der
Zukunft unseres Volkes, unserer Jugend . Schlie¬
ßen wir also fester unsere Reihen mtd führen wir
überall ein diese Organisation zur Verteidigung
der christlichen Schule und Erziehung ! (Beifall .)

Hierauf erhob sich der Hochwürdigste Herr
Bischof Dr . Kilian  und sprach dem Herrn Refe¬
renten seinen innigsten Dank aus für den in¬
teressanten Vortrag . Zwar habe Nassau leider
keine konfessionellen Schulen , obwohl König Wil¬
helm I . seiner Zeit dem damaligen Bischof von
Limburg solche verheißen habe. Aber trotzdem
müsse doch auch für uns in Nassau die konfessio¬
nelle Schule das Ideal bleiben, was Redner durch
Beispiele aus der praktischen Pädagogik erhärtet.
Der wichtigste Faktor bei der Erziehung in der
Schule sei nach dem übereinstimmenden Zeugnis
der größten Geister unseres Volkes die Reli¬
gion;  sie müsse den ganzen Unterricht geistig
durchdringen und so zur Bildung des Charakters
maßgebend mitivirken. Wie kann das aber in der
Siinultanschule geschehen, wo die Religion aus
Rücksicht auf die verschiedenen Bekenntnisse ausge¬
schaltet werden muß. Es seien leider auch Bestre¬
bungen am Werke, welche über die Simultanschule
hinaus die Kirche ganz und gar aus der Schule
verdrängen und die a t h e i st i s che Schule durch¬
setzen wollen. Im Kulturkämpfe hat das Zentrum
die Freiheit der Kirche gerettet ; die Zukunft wird
uns vermutlich den Kampf um die christliche
Schule aufdrängen . Auch die andersgläubigen
Mitbrüder werden sich uns zugesellen müssen zur
Verteidigung des christlichen Charakters der
Volksschule. Justa tueri ! Was uns darum not¬
tut , ist Einigkeit und eng st er Zusam¬
menschluß zum Schutze der chr i st -
liehen Schule und Erziehung.  Stat
crux, dum volvitur orbis ! (Großer Beifall .)

Herr Domdekan D r . H i l p i s ch sprach sodann
dem Hcchwürdigsten Herrn Bischof Dr . Kilian
sowie dem Referenten für ihre trefflichen Ausfüh-
rungen herzlichsten Dank aus und forderte die
Versammlung auf, ihren Dank sogleich durch die
Tat zu bezeigen, indem sich die Anwesenden der
Schulorganisation einmütig anschließen.

Zur Auswahl und Bildung eines Bezirks¬
ausschusses  für die Diözese Limburg wurde
zum Schlüsse ein K o in i t e e niedergesetzt, das
aus folgenden Herrn bestehen soll: Domdekan Dr.
H i l p i s ch als Vertrauensmann , Sanitätsrat Dr.
S t e m ml e r als Vorsitzender" ferner als Mitglie¬
der die Rektoren P ö t s ch und Michels,  Ober¬
lehrer Jäger.  Frau Direktor Beckmann,
Rechtsanwalt Kottenhof,  Prorektor Gers-
b a ch und Gymnasial -Professor Fliegest

— Die Abendversammlung.
Die Katholikenversammlung , die am gestrigen

Abend im Saale der Alten Post abgehalten wurde
und ebenfalls im Zeichen wichtiger Schulfragen
stand, bot eine Fülle anregender Gedanken, die
geeignet terfcheinen das Interesse weitester, bisher
der Schulfrage noch fernstehender Kreise diesem
eminent wichtigen Problem unseres Volkslebens
zuzuwenden.

Herr Stadtpfarrer , Geistst Rat Fendel  er»
ösfnete mit einem WillkommengruH die Versanmt-
lung . Insbesondere galt sein Gruß unstrm
Hochw. Herrn Bischof Augustinus  und dem
ApostolischenVikar von Kamerun , Herrn Bischof
Henne mann,  die durch ihre Gegenwart der
Versammlung einen besonderen Glanz verliehen.
In großzügigen Ausführungen begründete dann
der Redner die eiserne Notwendigkeit einer christ¬
lichen Schule für unser Volk als Grundlage sei¬
nes Bestandes, seiner Kultur und nicht zuletzt sei¬
ner Großmachtstellung im Rate der Völker. Die
begeisternde Ansprache fand den lebhaften Beifall
der Anwesendm.

In gehaltvollem, klarem Vortrag verbreitete
sich alsdann Herr Reicks- und Landtagsabgeord¬
neter, Oberlandesgerichtsrat, . Geh. Justizrat
Marx  über

die Entwicklung der Schulfragc in der Nmzeit.
Nachdem der Redner eingangs dargelegt hatte,

daß es letzten Endes als ein Zeichen des stahlhar¬
ten Siegeswillens zu betrachten sei, wenn sich
angesichts der blutigen Kämpfe der Gegenwart
Vereine aller Stände mH der Zukunft unserer
Jugend beschäftigten, wandte er sich der Frage zu,
welche neue Erseheinungen sind auf dem Gebiete
der Schule in letzter Zeit hervorgetreten . Zunächst
stellte er fest, daß der von den Katholiken längst
vertretene Standptinkt , daß die Schule nicht io
sehr eine Anstalt der Wissensbildung als der
Charaktergestaltung  sein sollte, in im»
rncr weiteren Kreisen an Boden gewinne. Der
Widerstand gegen die Einfiihrung des obligatori¬
schen Religionsunterrichtes in der Fortbildungs¬
schule, als bestes Mittel für die Charakterbildung,
ist bei der Regierring und den Liberalen nicht
mehr in dem Maße vorhanden als es anfangs der
Fall war . Der Ruf ‘ nach staatsbürgerlicher
Schulung ist ebenfalls letzten Endes darauf zu¬
rückzuführen dil' Schtile zur Charakterbildung
heranzuziehen. Es herrschen auf diesem Gebiete
die verschiedenstenMeinungen . Auf der einen
Seite stehen die Vertreter des Christentums , die
den Religionsunterricht als die Grundlage der
Schule betrachten, während auf der anderen Seite
die Sozialdemokratie mrf die Entfernung des Re¬
ligionsunterrichts aus allen , auch aus den Privat¬
schulen, drängt .. Dazwischen gibt es noch eine
Menge von Abweichungen. Eine mittlere Mein-
tmg vertritt der liberale Lehrerverein , der den
Religionsunterricht zwar b-eibehalten will , aber
von jeder kirchlichen Aufsicht befreit haben möchte,
eine Ansicht, die vor allent von den: Schrittmacher
des genannten Vereins I . TewS vertreten wird.
Weiter wandte sich Redner der im Vordergrund
des Interesses stehendlen Einheitsschule
zu, hie nach sozastldeinokvgttfcherAnschauung so

ausgebaut sein soll, daß die Kinder vom 4. bis 7.
Lebensjahre in Kinderhorten untergebracht wer¬
den sollen, an die sich bis zum 14. Lebensjahre die
Schule schließt. Die Begabteren sollen dann bis
zum 18. bezw. 21. L bensjahre für das akadernifche
S .udium vorgeibildet werden, das dann den gan¬
zen Lehrgang krönen soll. Nach eingehender
Prüfung der sozialen  Gesichtspunkte gelangte
Redner zu einer Ablehnung der Vorschulen, wäh¬
rend er für eine bessere Ausgestaltung der Mittel-
schulen eintrat . Die Anhänger der Einheitsschule
müssen in Konsequenz ihrer Theorie die kon¬
fessionelle Schule ablehnen und die
Simu >itanschule verlangen.  Das kath.
Volk dagegen steht fest zum konfessionellem
Charakter der Volksschule. Bei der Besprechung
der u n t e r r i eht l i che n Frage streifte Redner
den bestrickenden Gedanken, der in der Ermög¬
lichung des Aufstieges der Unbemittelten zu höhe¬
ren sozialen Klassen besteht, da kein Talent ver¬
kommen soll. „Freie Bahn dem Tüchtigen " ist die
Parole . Dieser Gedanke hat zu der Ansicht ge¬
führt , als sei das akademische Studium das All¬
heilmittel . Denigegenüber wurde darauf verwie¬
sen, daß durch die Zuführung aller Talente zum
akademischenStudium Handwerk und Arbeiter¬
stand der geistigen Verelendting preisgegeben
seien. Nicht nur das akadent. Studiuin ist crstre-
benslvert, sondern für jeden Beruf sollen die besten
Ausbildnngsmögkichkeiten geschaffen werden . Fer¬
ner wurde hingewiesen auf die Schwierigkeiten
des Begabungsproblems . Wer soll über die Be¬
gabung enlscheiden? Soll allein der Lelhrer über
die Zukunft des Kindes entscheiden? Soll ihm
allein die verantwortungsvolle Aufgabe unter
Ausschaltung der Eltern zufallen , über das Le-
bensschickfal eines Menschen zu entscheiden?
Werden sich das die Eltern gefallen lassen? Wann
soll diese Entscheidung getroffen werden ? Das
sind, Fragen , in denen die bestehenden Be¬
denken zum Ausdruck  kommen . Sich der
Aufgabe der Katholiken  bei diesen
Problemen zuwendend, betonte der Redner die
Notwendigkeit mitzuarbeiten und dafür zu sorgen,
daß das Gute an der Idee zur Einführung ge¬
langt . Die Volksschule muß aufs beste ausgestaltet
werden. Die Errichtung neuer Schulen inuß ge¬
fördert werden. Die Unbemittelten müssen bei
ihren finanziellen Schwierigkeiten unterstützt wer¬
den. Der kachol. Klerus hat in der Vorbildung
talentierter Knaben seit Jahren das beste Beiiviel
gegeben. Der Albertus -Magnus -Verein , der Hilde-
gardis -Verein bieten ein reiches Feld fruehtbarer
Betätigung auf diesem Gebiet . Redner behan¬
delte dann die bevorstehende Einführung des
gleichen Wahlrechtes in Preußen , das ebenso wie
der umstürzende Einfluß des Krieges die Wahr¬
scheinlichkeit einer liberalen Mehrheit in sich trage,
welche die Gefahr eines Sturmes gegen die konfes¬
sionelle Schule mit sich bringt . Demgegenüber
müssen die Katholiken sich rüsten und sich zusam¬
men schließen in der Organisation der
Katstoliken Deutschlands zur Erhal¬
tung der christlichen Schule und Er-
z i e h u n g. Steht das katholische Volk geschlossen
da, dann ist es auch auf diesem Gebiete eine
Macht, die zu einem guten Resultat ,gelangt zum
Besten unserer Jugend u. unseres ganzen Volkes.

' Die instruktiven und klaren Ausführungen des
Redners , die in ihrer Sachlichkeit auf alle Zu¬
hörer einen tiefen Eindruck machten, wurden mit
stürmischem Beifall ausgenommen.

Der Hochw. Herr Bischof Augustinus
verlieh dem Danke der Zuhörer beredten Aus¬
druck und richtete an die Lehretschast und Eltern
einen warmen Appell, die Fühlung mit der Kirche
aufrecht zu erhalten. Der Lehrer als Rebzweig
des Weinftocksd. Kirche findet . in ihrer Lehre eine
Fülle pädagogischer Gedanken und eine Erziehung
auf Grund ihrer Lehren werde reichliche Früchte
bringen . Auch die Eltern sollen von christlichem
Geiste durchdrungen sein. Insbesondere sollen sie
dem Lehrer mst der Achtung entgegentreten , die
er ob seiner verdienstvollen Tätigkeit verdient.
Im Geiste der Kirche sollen Eltern und Lehrer zu¬
sammenstehen, dann wird auch, wenn der Schul-
kampf entbrennen sollte, der christliche Charakter
der Schule den Sieg davontragen zum Besten un¬
seres ganzen Volkes.

Auch die begeisternde Ansprache des Ober¬
hirten fand in der Versammlung stürmische Zu¬
stimmung und lebhaften Beifall . Mit einem
Dankeswort des Herrn Stadtpfarrers F e n d el
an den Hochw. Herrn Bischof und Herrn Abg.
Marx fand die Versammlung gegen ^ ll Uhr
ihren Schluß.

ProvinzieLss.
□ Dehrn , 25. Sept . Aus Anlaß der in diese

Tage fallenden silbernen Hochzeit des Freiherrn
v. D u n g e rn und Gemahlin auf Schloß Dehrn
werden dem Paare zahlreiehe Glückwünsche zu teil,
insbesondere auch herzliche Kundgebungen der
Einwohnerschaft, der an das Schloß angrenzenden
Orte Dehrn und Dietkirchen.
^ -h Dehrn , 24. Sept . Kanonier Jak . Leber,

Sohn des Landwirtes Wilh . Leber von hier , wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet.

fe. Dauborn , 24. Sept . Dem Leutnant und
Bataillons -Adjutant Otto Knapp  von der En-
fingermühle dahier, der z. Zt . im Osten steht,
ivrirde das Eiserne Kreuz Er st er Klasse  der -,
liehen.

X Villmar , 26. Sept . Der Kanonier Heinrich
H e u n, Sohn des Werkrpeisters Heinrich Heun
von hier, erhielt für hervorragende Tavferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

X Elz, 26. Sept . Für Pflichttreue und
Tapferkeit erhielt der Landwehrmann Peter A r -
n o l d, Sohn des Veteranen Heinrich Arnold , das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Dieselbe Auszeichnung
erhielt der Gardist Anton Schmidt  von hier,
der zur Zeit als Sanitätssoldat in Rußland steht
trnd durch einen Lunymschuß schwer verwundet
wurde. — Herr Bauunternehmer H. Reich - ^
wein  verkaufte an Herrn Eisenbahnschaffner H. '
Koch ein Wohnhaus mich Stallung am Nieder¬
erbacherweg für 7600 Mark. — Für einen Kauf¬
schilling von 9 200 Mark erwarb Herr Viehhänd¬
ler Max Nofenthal von Herrn Bauunternehmer
Josef Wilhelm ein Haus nebst Stall in der
Viktoriastraße.

) !( Nentershausen , 24. Sept . Dem Seininari-
sten Wilhelm Renzeel  wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde in den schweren Känrpfen am Winter-
bera das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

D Selters (Westerwald) . 26. Sept . Vor eini¬
gen Tagen nahm sich ein 16jähriger Junge , der
wegen einer Geringfügigkeit eine Strafe fürchtete,
das Leben, indem er sich vor einen hercmnahenden

Zug warf. Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe-
getrennt . »

X Bilkheim, 24. Sept . Dieser Tage erhielten
zwei tapfere Söhne unseres Torfes das Eiserne
Kreuz 2. Klasse auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz, nämlich Musketier Johann Jung,  Sohn
des Landmanns Paul Jung,  der ebenfalls vor¬
dem Feinde kämpft, u. Hornist Mathias Haas,
Sohn der Witwe Mathias Haas , ^ is jetzt sind
neun Krieger aus unserem kleinen Torfe mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

) !( Oberweyer, 26. Sept . Der Pionier Alfons
Gräf,  Sohn des Gastwirts Jakob Gräf von hier,
bei einer Minenwerfer-Kompagnie in Flandern,
erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

: !: Rennerod, 26. Sept . Infolge einer in
Feindesland erliitenen schweren Verwundung
starb im Reserverlazarest in Rostock dier Land¬
sturmmann Georg R ö t t g e r von hier , im Alter
von 41 Jahren . Er war Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse. Ehre seinem Andenken!

V Willmenrod, 26. Sept . An dieser Stelle
wurde vor mehreren Tagen über grausige Einzel-
heften berichtet, die sich beim Eisenbahn-Unglück
vom 17. Sevtencher zugetragen hätten . Hierzu
lvird durch direst Beteiligte nunmehr feftgestellt,
daß das Mädchen aus Steinbach, welches in letz¬
ter Minute aus dem brennenden Wagen gerettet
wurde, Frl . Befty Blank  aus Steinbach gewesen
ist. Ihr mutiger Lebensretter heißt Josef R e i tz
u. stammt ebenfalls aus Steinbach bei Hadamar.

: !: Meudt, 24. Sept . Der Landsturmmann
Peter Born,  Sohn der Witwe Born von hier,
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde in
den schweren Kämpfen bei Fostchani (Rumänien)

)?( Ruppach, 26. Sept . Dem Musketier Peter
F l u ck von hier wurde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreirz 2. Klasse verliehen,
mit dein Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 26. Sept.
Nach der Sommerpause trat am Mittwoch der

Reichstag wieder zu einer Vollsitzung zusammen,
die der Präsident mit einer zündenden patrioti¬
schen Ansprache eröffnete. Die Erledigung der
Tagesordnung nahm nur kurze Zeit in Anspruch.
Der Nachtragsetat, der die Kosten für die allge¬
meine Stellvertretung des Reichskanzlers und für
den Leiter des neuen Reichswirtschaftsamts anfor¬
dert, ging nach einer kurzen Begrünvung durch
den Reichsschahsekretär' an den Hauptausschuß.
Gegen den Widerspruch der äußersten Linken
wurde beschlossen, die nächste Vollsitzung erst am
3. Oktober abzuhalten. Einmütig aber gab das
Haus seine Zustimmung zur Uebermittlüng eines
Glückwunsches an Generalfeldmarschall v. Hinden-
burg zu seinem bevorstehenden70. Geburtstag.

. Die bulgarische Antwortnote
ist soeben erschienen: sie ist ziemlich umfangreich
und stimmt im Wesentlichen den Intentionen des
hl. Stuhles bei.

Neue Tauchboot-Resultate:
26009 Kr.-P .-T.

Berlin , 26. Sept . (WB.) Amtlich. Durch un¬
sere U-Boote wurden auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz wiederum 26 000 Br.-R.-To. verseknt.
Unnker den versenkten Schiffen befanden sich der
bewaffnete englische Dampfer „Rollesby" (3955
Br .-R.-T.), sowie zwei unbekannte bewaffnete
englische Dampfer, einer davon etwa 10 000 Ton¬
nen groß vom Aussehen des „Winistedian ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Argentinien wartet noch!

WB. Haag, 26. Sept . „Handelsblad " meldet
aus London: Die argentinische Regierung hat
den Abbruch der Beziehungen mit Deutschland
noch hinausgeschoben, bis der Inhalt der 400
Chiffre-Telegramme bekannt wird , die bei der
Kabelkompagnie beschlagnahmt wurden und jetzt
in Washington zur Entzifferung liegen.

Suchomlinow verurteilt.
st .rsburg , 26. Sept . (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Der Gerichts¬
hof hat den früheren Kriegsministe. Suchom¬
linow  des Hochverrats, Vertrauensmißbrauches
und Betrugs schuldig gesprochen und zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Frau Suchom -,
linow wurde freigesprochen.

Die Fraktionsführer beim Kanzler.
Der „Berl . Lokalanzeiger" schreibt: Der

‘ Reichskanzler Dr . Michaelis hatte die Vorsitzenden
der Reichstagsfraktionen für Dienstag zu einer
Besprechung geladen. Brennende politische Fra¬
gen wurden bei der Zusammenkunft nicht berührt.
Die Unterhaltung erstreckte sich vielmehr lediglich
auf eine Reihe von Geschäftsordnungsfragen , was
über zwei Stunden in Anspruch nahm. — Wir er¬
fahren , daß die am Dienstag abend erörterten for¬
mellen Punkte Mittwoch dem Seniorenkonvent
des Reichstages zur weiteren Verhandlung unter¬
breitet werden, der um 2 Uhr nachmittags vor der
Plenarsitzung zusammentreten wird.

Das „Berl . Tagebl." meldet: Der angekün¬
digte Empfang der Führer der Reichsparteien
beim Reichskanzler hat Dienstag abend stattgefun¬
den. Die Fraktionsvorstände und das Präsidium
wurden diesmal gemeinsam empfangen, nachdem
schon am Montag und am Dienstag vormittag
einzelne Führer zu besonderen Besprechungen ein-
geloben waren. (So z. B. am Dienstag vormittag
der sozialdemokratisehe Abgeordnete Ebert .) Mit
dem gestern nachmittag veröffentlichten, offenbar
in letzter Stunde gefaßten Entschluß des Kanzlers,
am Donnerstag nicht im Plenum , sondern nur vor¬
dem Hauptausschuß, also vor beschränkter Oeffent-
lichkeit zu sprechen, sind die Parteien vor eine
vollendete Tatsache gestellt worden, die ztr man¬
cherlei Deutungen Anlaß gibt. Auf der Linken ist
man der Meinung , daß der Kanzler seine ur¬
sprüngliche Absicht, sich am Donnerstag auch ein
wenig eingehender über unsere Kriegsziele auszu ->
lassen, inzwischen wieder aufgegeben habe, und
daß er im Hauptausschuß nur ganz allgemein
über unsere miltärische, politische und wirtschaft¬
liche Lage sprechen werde, was aber, so meint man
doch auch und erst recht, ohne eine abermalige
Ausschaltung des Plenums möglich gewesen wäre.
Ptzxantwortl . für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg!
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

*
Infolge einer im Feindesland erhaltenen schweren

Verwundung verstarb im Reserve - Lazarett in
Rostock unser lieber Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel

Landstnrmmann

Georg nötiger
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 41 Jahren.
Er ruhe in Frieden 1

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rfmerotl , Lohmar, Rumänien, Frankreich,

den 28. September 1917.
Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen

wird in der Pfarrkirche zu Rennerod am Freitag,
den 28 . September gehalten. 6445

Ausgabe von Kohlen.
In den ersten Tagen trifft eine größere Sen¬

dung Rußkohlen ein , die ausschl . für die Be¬
wohner Limburg bestimmt ist und durch die hie¬
sigen Kohlenhandlungen verteilt wird . Die Menge
genügt um alle restlichen Bezugsscheine zu erle¬
digen . Diese Kohle wird nur aus di« kürzlich
nmgctauschten gelben B ^ ugsscheine abgegeben,
und keine Kohlenhandlung darf mehr Scheine an-
nehmen , als die ihr zugeteilte Menge beträgt . Es
sind also alle noch in Händen der Verbraucher be¬
findlichen Karten an diejenigen Kohlenhandlun-
gen abzuMiben , welche noch Kohlen von dieser
Sendung frei haben . Die Lieferung erfolgt so
rasch es Arbeitskräfte und Fuhrwerke gestatten.

Wer auf seine Karten anstatt dieser Nußkohle
Authrazttkohle oder Braunkohlenbriketts , die in
der seitherigen Weise nach und nach geliefert wer¬
den , beziehen will , muß die gelben Karten noch in
dieser Woche umtauschM.

Limburg , den 26. Sept . 1917.
6457 Die Ortskohlenstelle.

Ausgabe von Dauerware.
dieser Woche werden auf den Wochen¬

abschnitt der von der Stadt Limburg , ausgegebe-
nen Fletschkarten ndben dem Wochenanteil von
frischem Fleisch 50 Gr . Dauerware das Pfund zu
4,20 Mark ausgegebe «.

Limburg , dm 26. Seht . 1917.
6458 Stadt . LebeuSmittelamt.

tan bei 6er Minus » Mottln.
Einzelne Vorfälle bei den Verteilungen von

leistet werden muß.
Erneut wird aus die Polizeiverordnun -g des

>erm Regierungspräsidenten vom 23 . Januar
914 hingewiesen und daraus aufmerksam ge¬

macht , daß in Zukunft Störungen der öffentlichen
Ordnung streng bestraft werden.

Die Bestinrmrmgen der bezeichneten Polizei-
Verordnung lauten:
8 1. Den Anordnungen der polizeilichen Auf-

fichtsbeamten , die
a ) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe,

> Sicherheit und Ordnung , insbesondere
■; ' zum Schutze der Personen und des

Eigentums,
b ) zur Erhaltung der Ruhe , Sicherksftt,

Ordnrmg und Bequemlichkeit des Ver¬
kehrs auf den öffentlichen .Wegen,
Straßen u . Plätzen oder Wasserstraßen
getroffen werden , ist Folge zu leisten.

8 L. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die
im § 366 Ziffer 10 R .°St .-G . angedrohte
Strafe (Geldstrafe bis zu 60 Mark oder .Haft
bis zu 14 Tagen ) eintritt , mit einer Geld¬
strafe bis zu 60 Mark , an deren Stelle im
Falle des Unvermögens enffprechende Haft¬
strass tritt , bestraft.

Limburg , den 26 . Sept . 1917. 6458
Die Polizeiverwaltung.

MW:Mftlt!WMUMM.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landstnrmpflich-

ttgen, welche im Monat Sept. 190K geboren sind, haben
sich am Samstag , den 29 . d . Mts ., vormittags von
11—12 tthr im Polizei -Büro Rathaus Zimmer Rr. 4
— zur Landsturmrolle anznmelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpflich¬
tigen , am letzten Wohnorte von der Landfturmrolle ab-
und innerhalb drei Tagen am neuen Wohnorte zur Land¬
sturmrolle anznmelden.

Die Unterlassungen der Meldungen zur Landsturmrollr
werden gerichtlich bestraft.

Limburg (Lahn), den 26. September 1917.
Die Polizekverwaltung . .

Drkanntwachung.
Ein ea. 125 Ruthen großer, 25jähriger

Fichtenbestand
ist aus besonderen Gründen zu verkaufe^

Angebote  sind an den Unterzeichneten bis spätestens
20 . Oktober d . As . einzureichen. Genehmigung bleibt Vor¬
behalten . Käufer ist 6 Wochen an sein Gebot gebunden.

Ailertchen, den 24. September 1917. 6438
Mohr , Bürgermeister . *

Am 25. 9. 17. ist eine Bekanntmachung Nr . W. G. 844/9-
17. K R. A. betreffend„Beschlagnahme von gebrauchten
und ungebrauchten Segel «, Zelten und Zeltplanen",
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 641g

8» . MMllMMdS 18. ImtelDtÜS.

LmMWfWuIe WIMl>.ft.LÄ.

Den Eingang sämtl. Neuheiten
ln Damen-,wer- und MAien
Bänder , § pitzen o . Sclileier
zu nicht teueren Preisen zeigen ergebenst an

Westheimer & Co
ILtmfeisrg ©feere ©rafeeiü §traJJe

Beachten Sie unsere Auslage

Seide für Binsen und Kleider sehr preiswert

□ran * 8 * CTioc xxxmn

Bekanntmachung.[ ]

[ ]

[ J
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Infolge der andauernden Steigerung der Betriebst
kosten der Gaswerke, welche neuerdings durch die seit Anfang
vorigen Monats zur Erhebung gelangende Kohlensteuer noch
eine erhebliche Zunahme erfahren hat, sind wir leider auch zu
einer entsprechenden Erhöhung unserer bisherigen Gaspreise
genötigt.

Wir setzen demgemäß vom1. Oktober d. Js . ab für
Leucht-, Kochs und Motorengas einen Einheitspreis von
85 Pfennig für den Kubikmeter fest, während für Automaten-
gaS der seitherige Preis von 20 Pfennig einstweilen bestehen
bleibt, da die durch eine Preiserhöhung notwendig werdende
Umänderung der Automaten einen erheblichen Kostenaufwand
verursachen würde und deshalb bis auf Weiteres davon abgesehen
werden soll.

Dagegen kommt mit dem nächsten Monat für die Auto¬
maten, hie seither unseren Abnehmern von uns unentgeltlich
gestellt worden, gleich wie bei den gewöhnlichen Gasmessern
eine Monatsmiete und zwar in Höhe von 50 Pfg. für jeden
Automaten in Ansatz, die allmonatlich von dem betreffenden
Verbraucher gegen eine Quittung erhoben wird.

Die vorgenannten neuen Preissätze treten mit dem
1. Oktoberd. Js . in Kraft. 0421

Limburga. d. Lahn, den 24. September 1917.

Wer erteilt in Limburg
einem jungen Mädchen von
16 Jahren aus der Umgegend
Unterricht in Stenographie
und Schreibmaschine gegen
Vergütung od. Gegenleistung.

Näheres zu erfragen in der
Exp , d. Bl.  _ 6453

Fleißiges , braves
Dienstmädchen

gesucht. . 6464
Frau Jos . Schcrinulj,

Limburg . Turnhalle .'
Fleißiges , braves

ALeinMirdchen
für kleinen Haushalt gesucht.
Nur solche, die schon in beff.täusern gedient und guteeugnisse besitzen, wollen sich
melden . 6448
Frau Apotheker Schmidt,

Wiesbaden , Scdanplatz 4.

[ 1
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Versandkörbe
mit Deckel für Obst und Kartoffeln in kräftiger Ausführung

für 1 Zentner Inhalt zu 4,50 Mk. 888
Wiederverkauf er erkalten Rabatt!

«fosef KeisU,
Limburg, obere Grabenstr . 5 . Fernsprecher 13S.

iß

Eie Köiiilsciie lio!aii-iiorsici!erü!!OB-fjR£ii-eg3iiiseiialt
GarantiemittelEnde 1912 einschliesslich des Grundkapitalsvon 7500000 M. über 27 690000 M
Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1912 einschliesslich Scliadenunkosten und abzüglich der
Anteile der Rückversicherer über 37 980 000 M. gewährt zu liberalen Bedingungen gegen

eine einmalige äusserst billige Prämie

LsfteBSl.Eisenbahn-uJampfschiffs-Unglücks-TersiGheroigen
gültig für alle Arten von Bahnen, auch Strassenbahnen , in der ganzen Wett und für alle dem
öffentlichen Personenverkehr dienenden Dampfschiffe und Motorboote innerhalb der Grenzen
Europas und auf dem Atlantischen Ozean bis 15° westlich von Greenwich zwischen dem
35° und 72 ° nördlicher Breite, ferner auf dem Mittelländischen , dem Schwarzen und dem
Kaspischen Meer u. auf Seereisen von Europa nach den Kanarischen Inseln , Azoren u. Madeira.
Für je 1000 M. Versicherungssumme sind nur 5 M. Prämie Zu entrichten, mithin beträgt:

für eine V
auf d.Todes - u.
Invaliditätsfall

in Höhe von je

ersicherung
auf Tages¬

entschädigung
von

die
einmalige

Prämie

die zweimal zu
entrichtende

Halbjahrspr&m.

die viermal
zu entrichtende
Vierteljahrespr .

5 000,— Mk. 1*/. Mk. 25,— Mk. 12,bü kk. 6,50 Mk.
10 000,— „ 31/* .. 60,— „ 25,76 „ 13 - ,
15 000,— .. 6 - .. 75,- „ 88,65 • 19,60 „
20 000— 6s/s „ 100, „ 51,50 .. 26,- ..
60 000,— „ 16-/5 .. 250 - „ 128,76 ^ 65,— „

100 000,— „ 837» „ 500,- „ 257,60 „ 130,- ff
200 000 — _ 36V» 1000,̂ — „ ! 515 - .. 260 — ..

Beginn des Winterhalbjahres aus höhere Anordnung
schon am 2 . Oktober . Anmeldungen erbittet baldigst
ch00 Direktor Prof . Dr . Helmkampf.

Auskünfte und Prospekte bereitwilligst durch die überall leicht zu erfragenden Ver¬
treter der Gesellschaft und den Vorstand in Köln, Oppenheim-Strasse 11. ßo2x

»w » r» Sw
für Küche und Hausarbeit so¬
fort gesucht 6447
Frau Willi . »fosLopS,
Neuwied , Heddedorferstr . 26.

Junges Mädchen
zur Hilfe im Haushalt , wel¬
chem Gelegenheit geboten ist,
die Damenschneiderei  zu
erlernen , gesucht. 6446

Frau Th . Fritzen,
Muwied , Castellstraße 1.

Mt.MWWn
gesucht. 6441
Bohne, Unt Grabenstr. 10.
Masatsmädchen

aus Limburg für den Nach¬
mittag gesucht. 6444

Gelbeke , Parkstr . 6.
Ein tüchtiges , sauberes

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
zum 1. Oktober oder später
gesucht. 6439

Frau Dr . Eues,
Gießen , Göthcstr . 23,11.
Büro - Beamter (flotter

Maschinenschreiber und Steno¬
graph ) sucht von abends 5 Uhr
ab Nebenbeschäftigung.

Schriftl . Angebote an die
Geschäftsstelle unter 6464 erb.

Braver Junge
als Milchkutscher gesucht.

Jos . Äaiteyer,
Mühlen 6455

Wer erteilt in Limburg
oder Had amar  Stundein
Stenographie
und Maschinenschreiben.

Nah . in der Exp . 6469

Armer Verwundeter bat
dem Wege von Brücken
stadt 62  nach Pallotttnerch^
«öfter fein PortemyL ?'
mit größerem Inhalts
loren . Der ehrlichei. ĥetpn <>a ^drr
wird !,. beten, es Brücken^
stadt 62 abzugcben (u °^

Ein schönmöbLZff ^ i
m gutem Hause mit oder ob«.
Pension zum 1. Okt. aesû

Schriftliche Angebote
6401 an die Expedition *

i drs 2 mobLH,Hr
vom 1. Okt. auf 14 Taoe
mieten gesucht.

Näh . bei Gustav Conradi
Plötze 14.

Einfaches ZimmeHa
Kochgelegenheit gesucht. )

Off . unter 6462 an die Ero
d. Bl . **

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Morgen¬
kaffee von einem Herrn gesucht.

Off.mit Preis u. 6350 a. Exp
Wohn « ,ig

3—4 Zimmer, Küche mit Zp.
behör , cventl kleines Landhaus
in Eschhofen, Siaffel , oder
dgl . sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter 6432 a. d. <8.

• Einfach

möbr. Zimmer
mit guter Hast per L Oktober
zu vermieten . 643t J

Näh . Exp . b. Bl ..

@ut ntijiiieriu ämafl
mit 2 Betten per 1.. Oktober
zu vermieten . 6373

Diezerstraße 53 pari.

näii-Fiiiie juraer
D.R .G .M ., Pi , entr in ltsti-Eich,
Ungar », Schweiz und Spu - ien.

Var unübertrefflichste wer »»
zeug für I »«>erm «n » l

Die zeötzie SefmKniß,
um müder » and so ort
selbst iin»i,,sastmühcli>r
zu reparieren : Schuhe,
Geichirre kätt . l, Le»
gei,Zelte,Tr -ibr -e« eu,
Fahrr «dmiin>- I :ilw.

2» « «- i»»tztS «f »i
stiebe mI« * <#)»
n»«schin«. ©*.4n »ie
viel  e Anerkenn»», rn.
Preis per Stück mit
Sverschiedenen Ra »eln
undSpn,c mit » adea:
MK. 3.80

unter Nachnahme. Porto und Ver¬
packung frei.

Man eeackte:
.Iurvrst ist Oelßinalstchri' at au«

Meta?!, die Spule im Heft, l»t heim'
Nckben den Kaden ad wi« ciue Näh¬
maschine.

,I »u»eN ha!so viel Vorzüge, daß
aste Nachahmungen fast wert!»«
«efchetnen!

Eeneral -Vertrieb

G . Schinid ,Münchens
Schrvanlhalerstrstze 75.

YBaugewerkfc6u(e Offen Bad a. M.  |
j denpreuß . A.nfta/ten gfeidgefudi.  jj

Der GroßB . Direktor
Prof . Hugo EBerBardf

644

»M
«.Hslzbearbeitûgs-

Maschinen
gebraucht , gegen Kasse zu
kaufen 899

gesucht.
Ksrl Dillmanr»,
Höchsta. Main.

Ein Herd
zu verkaufen . 6450*1

Frau Hell Wwe . ,
Elz , Augustastraße 3.

Freibank
Gegen Fleischkarten!

Freitag , den 28 . Scptbr.
von 2—4 Uhr nachm, von

Kartennummer 1—450.

Bekanntmachung.
In der Stadt Montabaur werden am

Dounerstag, den 4. Oktober 1917 und am
Donnerstag, den 25. Oktober 1917
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5 und 15 Monate alt , zu ver»|
kaufen . 6451"

Austraße B, Nr . 4.

Die
tvird in

abgehalten. Beginn der Märkte vormittags 10 Uhr.
Hiesige Händler nnd Wiederverkänfer dürfen erst ab
11 Uhr kaufen. Auswärtige Händler und Wieder-
verkäuftr werden wegen des Ausfuhrverbotes beim
Ankauf nicht zngelaffen. 6460

Montabanr, den 25. September 1917.
Der Bürgermeister.

ist als N
der Berli
Ullrich vc
Atphilob

E

Athen m
Gegenwa
griechisch!
gezogen i

Janir
kankrieg

ßpirus , ^
trotz all«
.wollten.

Von der Boise zurück!

Dr. med. P . FrEecäiiofeii,
Facharzt  für Ohren-, Nasen- und Haiskrauke

C oblenz,  gegenüber der Herz-Jesu-Kircbe.
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ten schw
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Jahre eit
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